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2>ei „Xages - ÎUnîclgct" fd§retBt üßer SJJarifte: SBir fiaBen ir^rt Bereits

ftixfjer BeförDdjen. Kê fdjeint, baß baê gerttrats£fjeater, BeBoi eê feinen Sefi^er
toedjfeln toitt, nodj bolle §aufer Mafien molate. ©enfalion auf Senfation, bie
niest immer eintoanbfreie- Salinen geljt, totrb Ijeiangegogen, um baë ôauê gu
fütten. Sîun ift aïïexbingê gu Bemerfen, bafj „EJlactft ale Sllpinift" ein gilm ift,
ber Bon einei gerabegu »unbeiBaien ftlmtetfjnifdjen Seiftung geugt, ein gilm, ber
bie gufdjauei gu Seifatteftüimen unb gu unenbltdjem Sadjen Ijinguieifjen uermag.
©idjeilidj einer beiheften gilmê, ber in ier ©djtoetg Btêljei gegeigt tourbe, Unb
toenn man bénît, toaê erft nod) atteê barin gefielt ^aBen muß, toaê üjm aBer

Bereite in Sern nadj brei Sorfteüungen ïjerauêgefdjnitten tourbe, bann muß man
nur üBer biefeê SBunbeitoerf an gilmïunft ftaunen.

®aê „3ücdjet Zljeatet', aotrçetf- otiti Stembenblatt" fdjretBt üBer

SKarifte : SDaê genttal*2rijeater Bjat fidj aie ©djläger für ba§ laufenbe Sßxogramm
ben großartigen Sïaturfttm „ÜKacifte ale.Stiütnift" gugelegt. ERacifte ift ein toalj*
xer STeufeiêferl. @r madjt ftdj nidjtê barauê, bxei SJMrmer auf einmal ober eine

auëgetoadjfne fanone auf bie ©djuttern gu laben unb mit biefer Saft Serge gu
eiEimmen. Sie SIBenteuiei in bei ©eBirgStoelt ftnb entgüdenb gefdjiibert. 2>te

Steturaufttarjmen ftnb tounbeiüott, unb bie SSagniffe, bie Sftacifte auefüljrt, gxengen
anê UuglauBiidje. ©ingelne ©genen ftnb Bon einem üBergeugenben §umox biï*

tieit, Bon einem §umoi, bei beiß unb gutoeiien gioteêïbiaftifdj, afiei im Sino
buidjauê am 5ß[a$e ift.

Sie „güticfjet: #oft" fdjietßt!üBer Sftacifie: Saê gentrakrSijeater geigt
einen in feinei Strt eingig bafteljenben StïioBatenfilm „SKacifte Stirpine", bei bem

SßuBIifetm gioßen ©Baß Bereitet. Sie ftiaftieiftungen beê ale iialienifdjei Slipini
auftxetenben §exMeê SOÎaeifie üBeitreffen atteê 21elgnlic§e um ein Bebeutenbeê.

§eiBorxagenb intereffant finb in biefem gilm jene Silber, bie bie tedjntfdjen
©djtoierigïeiten beê ©eBiigêïiiegeê toie SiaBeifterurtg Bon ©djneefelbem unb 216*

giünben, SianêBoii Bon ÜÜJtannfdjaft unb Siam ÜBer Ijolje ©teiltoänbe mittele
©djtoefiefeilen geigen. Sa Bon jeljei menfdjttdje fraftleiftungen in ïjoljem Sto»

feljen ftanben, fo ift biefer Sïïactfteê geeignet, bie Setounbeiung bei Sefudjer gu
eitoeären, ba eê einem getooljnlicüen ©texfilicEjen nidjt mogltdj ift, mit Reiben
unb ©olbaten toie mit §otgf.pietgeug gu jonglieren. Sei gilm ift eine „fflaffe"
füi ftdj unb ïann Bon feinem Urteilefäijigen anbeiê aie ïjumoiiftifdj gebeutet
toeiben.
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Der .^Tages» Anzeiger" schreibt über Mansie: Wir haben ihn bereits
früher besprochen. Es scheint, daß das Zentral-Theater, bevor es seinen Besitzer

wechseln will, noch volle Häufer haben möchte. Sensation auf Sensation, die

nicht immer einwandfreie- Bahnen geht, wird herangezogen, um das Haus zu
füllen. Nun ist allerdings zu bemerken, daß „Macist als Alpinist" ein Film ist,
der von einer geradezu wunderbaren silmtechnifchen Leistung zeugt, ein Film, der
die Zuschauer zu Beifallsstürmen und zu unendlichem Lachen hinzureißen vermag.
Sicherlich einer derZbesten Films, der in der Schweiz bisher gezeigt wurde. Und
wenn man denkt, was erst noch alles darin gesteckt haben muß, was ihm aber
bereits in Beru nach drei Vorstellungen herausgeschnitten wurde, dann muß man
nur über dieses Wunderwerk an Filmkunst staunen.

Das «Zürcher Theater», Konzert» und Fremdenblakt" schreibt über

Macifte: Das Zentral-Theater hat sich als Schlager für das laufende Programm
den großartigen Naturfilm „Maciste als,Alpinist" zugelegt. Maciste ist ein wahrer

Teufelskerl, Er macht sich nichts daraus, drei Männer auf einmal oder eine

cmsgewachsne Kanone auf die Schultern zu laden und mit dieser Last Berge zu
erklimmen. Die Abenteurer in der Gebirgswelt sind entzückend geschildert. Die

Naturaufnahmen sind wundervoll, und die Wagnisse, die Maciste ausführt, grenzen
ans Unglaubliche. Einzelne Szenen sind von einem überzeugenden Humor
diktiert, von einem Humor, der derb und zuweilen groteskdrastifch, aber im Kino
durchaus am Platze ist.

Die «Züricher Post" schreibt^ über Maciste: Das Zentral-Theater zeigt
einen in seiner Art einzig dastehenden AKobatenfilm „Maciste Alpine", der dem

Publikum großen Spaß bereitet. Die Kraftleistungen des als italienischer Alpini
auftretenden Herkules Maciste übertreffen alles Aehnliche um ein bedeutendes.

Hervorragend interessant sind in diesem Film jene Bilder, die die technischen

Schwierigkeiten des Gebirgskrieges wie Traversierung von Schneefeldern und
Abgründen, Transport von Mannschaft und Train über hohe Steilwände mittels
Schwebesellen zeigen. Da von jeher menschliche Kraftleistungen in hohem
Ansehen standen, so ist dieser Macistes geeignet, die Bewunderung der Besucher zu
erwecken, da es einem gewöhnlichen Sterblichen nicht möglich ist, mit Pferden
und Soldaten wie mit Holzfpielzeug zu jonglieren. Der Film ist eine „Klasse"

für sich und kann von keinem Urteilsfähigen anders als humoristisch gedeutet
werden.
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